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WR heute
Eine Vorstellung für
Sontraer Flüchtlinge
Seit fast 20 Jahren stehen die
Mitglieder des Eschweger Pup-
pentheaters schon gemeinsam
auf der Bühne. Eine Vorstellung
der etwas anderen Art wurde
120 Flüchtlingen gestern vorge-
spielt: Wegen deren fehlender
Deutschkenntnisse musste ein
Dolmetscher jeden Satz ins
Arabische übersetzen. SEITE 3

Germerode: Heute
fällt die Entscheidung
Ein ehrgeiziges Projekt hat sich
der Verein Dorfzentrum Germe-
rode vorgenommen: Sie wollen
das alte Lehrerhaus so umbauen,
dass dort barrierefreie Wohnun-
gen entstehen können. Um finan-
ziellen Unterstützung wurde da-
bei die Gemeinde gebeten, die
darüber heute während ihrer Sit-
zung entscheiden will. SEITE 4

Datterode/Röhrda
gewinnt 28:27
Die Pflichtaufgabe wurde von
den Bezirksoberliga-Handbal-
lern der SG Datterode/Röhrda
erfüllt, brilliert haben die Ring-
gauer aber nicht. Beim Tabellen-
vorletzten TSV Böddiger siegte
das Meinl-Team mit einem Tor
Unterschied. LOKALSPORT

Das große
Warten
JULIA METZLER über die
unsicheren Urlauber

W ird es in der Türkei
und in Ägypten zu
weiteren Anschlägen

kommen oder wird sich die
Lage beruhigen? Diese Frage
lässt viele Urlauber zögern und
warten. Das Buchen der lang er-
sehnten Reise in eines der bei-
den Länder wird vorerst auf Eis
gelegt oder durch ein anderes
Ziel ersetzt.

Darüber freut sich besonders
die spanische Tourismusindus-
trie. Die Hotels sind heiß be-
gehrt, die Preise schießen in
die Höhe. Der Verbraucher
spielt mit und lässt sich seine
Angst was kosten. Auf der ei-
nen Seite ist das verständlich.
Schließlich will man sich in sei-
nem wohlverdienten und teu-
ren Urlaub nicht mit Sorgen
um einen Terrorakt plagen. Auf
der anderen Seite heißt es so
schön „es könnte doch überall
passieren“. Gibt es also die ab-
solute Sicherheit? Oder ist sie
vielleicht auch ein Stück weit
Einstellungssache? Vielleicht
sollten wir im Falle der oben
gestellten Frage mehr auf unser
Bauchgefühl vertrauen und uns
nicht von unseren Ängsten lei-
ten lassen, denn so spielen wir
den Terroristen nur in die Hän-
de.
redaktion@werra-rundschau.de
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Ein Sturmtief bringt weiter
sehr milde Luft zu uns.

Regen, dabei mild

Den Krieg nachgespielt
Ein erschreckend reelles Szenario führte das Junge Theater Eschwege
am vergangenen Sonntag im E-Werk auf: „Krieg!“. Die Nachwuchs-
schauspieler brachten die Thematik des Ersten Weltkriegs (1914 bis
1918) vor allem mit Zitaten aus Remarques „Im Westen nichts
Neues“ auf die Bühne. Neben einer dezenten Licht- und gut einge-
setzten Tontechnik überzeugte vor allem das 20-köpfige Ensemble
mit einer hervorragenden Leistung. (jpf) Foto: Pujiula SEITE 7

Küstenregionen werden auf-
grund der kinderfreundlichen
und kostengünstigen Hotels
weiterhin nachgefragt, jedoch
verhaltener als im Vorjahr.

„Viele Reiselustige möchten
abwarten, wie sich die Situati-
on in der Türkei entwickelt“,
sagt dazu Karl Gleim vom Rei-
sebüro Am Markt in Eschwe-
ge. Die Branche reagiert mitt-
lerweile auf die Ängste der
Touristen. Einige Anbieter von
Kreuzfahren haben die
Routen ihrer Schiffe geändert
und Istanbul vorerst aus dem
Programm genommen. Was
andere Urlaubsziele angeht,
ist die Stimmung in den Reise-
büros optimistisch. Das spani-
sche Festland und die Balea-
ren liegen momentan als Aus-
weichziele voll im Trend.
(jme) ZUM TAGE, SEITE 2

WERRA-MEISSNER. Die Ter-
roranschläge in Hurghada
(Ägypten) und in Istanbul (Tür-
kei) haben die Reisenden ver-
unsichert. Das macht sich in
Buchungsrückgängen insbe-
sondere für Ägypten bemerk-
bar, wie eine Umfrage unserer
Zeitung im Werra-Meißner-
Kreis ergab.

„Für Ägypten haben wir in
diesem Jahr noch keine Bu-
chungen, obwohl das Ziel in
den Osterferien eigentlich be-
liebt ist“, sagt Reiseverkehrs-
kauffrau Anita Weber von TUI
Travel Star Apel-Reisen in Wit-
zenhausen. Für Istanbul ma-
che sie ähnliche Beobachtun-
gen. „Seit dem das Auswärtige
Amt davor warnt, Menschen-
versammlungen in türkischen
Großstädten zu meiden, sind
die Leute vorsichtiger.“ Die

Buchungen für
Ägypten rückläufig
Terroranschläge verunsichern Urlauber

auch gleichzeitig der Zeitraum,
in dem noch Insolvenzgeld ge-
zahlt wurde. „Das Unterneh-
men muss ab jetzt die Löhne
und Gehälter wieder selbst er-
wirtschaften, was leider nicht
für alle 383 Beschäftigten
reicht“, erklärt Insolvenzver-
walter Prof. Dr. Lucas F. Flöther,
der den Verlust der Arbeitsplät-
ze bedauert.

Positiv sei laut Flöther, dass
es gelungen sei, den Geschäfts-
betrieb in allen Produktions-
sparten zu stabilisieren. „Das
wir den dafür notwendigen
Massekredit bekommen haben,
zeigt, dass die Gläubiger an eine
Zukunft des Unternehmens
glauben“, sagt Flöther. Der In-
solvenzverwalter will den Be-
trieb weiter fortführen und ist
derzeit auf der Suche nach ei-
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FRIEDA. Schlechte Nachrich-
ten für rund 80 der 383 Mitar-
beiter der Friedola-Living-Grup-
pe aus Meinhard-Frieda: Sie
wurden mit der Eröffnung des
Insolvenzverfahrens von der
Arbeit freigestellt. „Wir waren
nicht mehr in der Lage, alle Ge-
hälter zu zahlen, deshalb war
der Insolvenzverwalter ver-
pflichtet, einige Mitarbeiter
freizustellen“, erklärt Ge-
schäftsführerin Désirée Derin-
Holzapfel. Informiert wurden
die betroffenen Mitarbeiter be-
reits am vergangenen Mitt-
woch.

Am Montag hat das Amtsge-
richts Eschwege das Insolvenz-
verfahren der Friedola-Living-
Gruppe eröffnet, damit endete

Friedola: 80 Stellen
werden gestrichen
Amtsgericht hat am Montag das Insolvenzverfahren eröffnet

nem Investor. Um den anzulo-
cken, müsse das Unternehmen
wieder profitabel laufen. Zu
Gute käme Friedola laut Flöt-
her, dass Kunden und Lieferan-
ten die Treue hielten: „Es gab
keine Kündigung von Aufträ-
gen.“

Ebenfalls sei es gelungen,
eine Transfergesellschaft zu
gründen, in der bis zu 35 der 80
freigestellten Mitabeiter zu-
nächst für vier Monate weiter-
beschäftigt werden, betont Flöt-
her. „In diesem Zeitraum wer-
den die Mitarbeiter beruflich
weiterqualifiziert und bekom-
men Hilfestellung bei der Jobsu-
che“, erklärt Betriebsrat Tho-
mas Martin. Ab dem heutigen
Dienstag werden die Interessen-
ausgleiche und Sozialpläne für
die Kündigungen verhandelt.

WABERN. In Wabern
(Schwalm-Eder-Kreis) ist am
Sonntagabend eine junge Fa-
milie überfallen worden. Laut
Polizei drangen drei maskier-
te Täter gegen 20.20 Uhr in die
Wohnung eines 29-Jährigen in
Wabern ein, nachdem sie zu-
vor laut an der Tür geklopft
hatten. Sie wollten den jungen
Mann überwältigen, der ei-
nem der Männer die Maske
vom Gesicht reißen konnte
und ihm mit einem Küchen-
messer im Gesicht verletzte.

Die beiden anderen Männer
drangen in das Wohnzimmer
vor, in der sich die 25-jährige
Lebensgefährtin mit ihrem
sieben Monate alten Kind be-
fand. Dort drohten sie mit ei-
ner Schusswaffe und forder-
ten Geld. Anschließend flüch-
teten sie mit einem nicht nä-
her bezeichneten Betrag. Über
den Hintergrund der Tat ist
noch nichts bekannt. (sib)

Einbrecher
bedrohen
junge Familie

de, präsentieren sich von links:
Johannes Sellin von der MT
Melsungen, Niclas Pieczkowski,
Tobias Reichmann, Carsten
Lichtlein und Hendrik Pekeler.
 Foto: dpa SPORT

schließlich rund 9000 Men-
schen gemeinsam mit den Eu-
ropameistern eine eindrucks-
volle Gold-Party.

Auf unserem Foto, das vor
der Halle aufgenommen wur-

len Empfang bereitet. Schon
eine Stunde vor der Ankunft
der EM-Sieger hatten sich die
Fans vor den Eingängen der
Max-Schmeling-Halle ge-
drängt. In der Arena feierten

Das gab es bisher nur, wenn
Fußball-Weltmeister von ih-
rem Turnier zurückgekehrt
sind. Tausende Fans haben in
Berlin den Handball-Europa-
meistern einen stimmungsvol-

Handball-Helden frenetisch gefeiert
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Illegales Autorennen
endet tödlich
Zwei junge Männer lieferten sich
in der Nacht zu Montag ein Au-
torennen durch Berlins Innen-
stadt. Dabei rammte einer der
beiden Sportwagen das Auto ei-
nes 69-Jährigen. Der Mann starb
an der Unfallstelle, die am nächs-
ten Morgen noch so aussah, als
hätte es dort eine Explosion ge-
geben.

MENSCHEN

Apps für das Ticket
von A nach B
Daimler und Deutsche Bahn bie-
ten über Konzerntöchter
Smartphone-App an, die Infos
verschiedener Verkehrsträger
auf einer Plattform bündeln. Sie
zeigen Routen auf mit Zug, Bus,
U-Bahnen, Miet- und Carsha-
ring-Fahrzeugen sowie Miet-
Fahrrädern. Ziel der noch klei-
nen Branche: ein Ticket von A
nach B. WIRTSCHAFT

Nachrichten
kompakt

Mariä Lichtmess: Tage
werden spürbar länger
Das Ende der Dunkelheit: Ab
heute werden die Tage nicht nur
gefühlt, sondern auch rechne-
risch deutlich länger. Außerdem
feiern Katholiken am 2. Februar
Mariä Lichtmess und die Ameri-
kaner begehen den Murmeltier-
tag – der kleine Nager soll das
Wetter für die kommenden
sechs Wochen vorhersagen kön-
nen. BLICKPUNKT

Europa stemmt sich
gegen Briten-Austritt
Europas Spit-
zenpolitiker rin-
gen um ein Re-
form-Paket für
die EU, damit
Premier David
Cameron (Foto)
seinen Landsleuten einen EU-
Verbleib empfehlen kann. Irrita-
tion gab es gestern um einen an-
geblichen Durchbruch. POLITIK

Anschlag während
Gesprächen in Kabul
Viele Afghanen
fliehen nach
Deutschland.
Minister de Mai-
zière meint,
dass sie in ei-
nem zum Teil si-
cheren Land le-
ben. Während er dort weilt, ex-
plodiert eine Bombe. POLITIK

Kaufleute sagen:
Weg mit den Cents
Einzelhändler in der Stadt Kleve
nahe der holländischen Grenze
wollen auf lästige Ein- und Zwei-
Cent-Münzen verzichten. Beim
Bezahlen wird entweder auf-
oder abgerundet. Ob das Schule
macht, muss sich noch zeigen.
Die EU-Kommission hat das Aus
fürs Kleinstgeld schon 2013
durchgespielt. WIRTSCHAFT


